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Angstliche Schuler profitieren von einem
klemschnttigen, lehrerzentnerten, hoch¬
strukturierten Unterricht und erleben
Formen des offenen Unterrichts und ent¬
deckendes Lernen oft als Bedrohung
Insgesamt gesehen, fallt das Urteil
über das Buch zwiespaltig aus. Trotz der
eingebauten Beschrankungen der Studie
(nur Fragebogendaten, keine Schuler¬
oder Elternangaben, lediglich Quer¬
schnitt) hegt eine umsichtig und gründlich
durchgeführte und ausgewertete Untersu¬
chung mit einer reichen und interessanten
Datenbasis vor, und dies macht die Lek¬
türe interessant, wenn auch wegen der
Vielfalt berichteter Ergebnisse etwas be¬
schwerlich Dagegen erscheinen mir das
Basiskonzept der Belastung/Entlastung
und seine Operationahsierung theoretisch
und methodisch fragwürdig zu sein Ich
konnte mir gut vorstellen, daß eme mehr¬
ebenenanalytisch angelegte Sekundar-
analyse dieses interessanten Datensatzes
ohne das unangemessene „Belastungs"-
Korsett recht ergiebig sein konnte
Prof Dr Andreas Helmke
Univ Landau, Im Fort 7,76829 Landau
Witlof Vollstadt/Klaus-Jurgen Tillmann/
Udo Rauin/Katrrn Hohmann/Andrea Te¬
brügge Lehrplane im Schulalltag Eine
empirische Studie zur Akzeptanz und
Wirkung von Lehrplanen in der Sekun¬
darstufe I Opladen Leske + Budrich
1999 231 S, DM36-
Im Bereich der Lehrplan-, Schul- und Un-
ternchtsforschung befassen sich gegen¬
wartig drei weitgehend unvermittelt ne¬
beneinander stehende Forschungsrichtun¬
gen mit Fragen der Effektivität,
Legitimität und Wirksamkeit pädagogi¬
scher Konzepte und Maßnahmen In der
Schulleistungsvergleichsforschung wird
versucht, die Lernleistungen von Schulern
und Bildungssystemen zu messen und
nach Rangskalen zu ordnen (vgl zB J
Baumert/W Bos/R Lehmann [Hrsg]
Mathematisch-naturwissenschaftliche Bil¬
dung am Ende der Schullaufbahn Opla¬
den 1997) Die bildungstheoretische
Grundlagen- und Transformationsfor¬
schung arbeitet an einer Neubestimmung
des Verhältnisses von Bildung und Kritik
und sucht dabei u a zu klaren, inwieweit
es m jüngeren Lehrplanrevisionen gelang,
affirmative Bildungskonzepte in reflektie¬
rende zu überfuhren (vgl z B D Benner/
K -F Gostemeyer/H Sladek [Hrsg ] Bil¬
dung und Kritik Wemheim 1999) Der
vorliegende Band ,Lehrplane im Schulall¬
tag" entstammt einer dritten Forschungs¬
richtung Er fragt nach der Akzeptanz
und Wirkung von Lehrplanen und stellt
erste Ergebnisse aus einem von K -J
Tillmann konzipierten und geleiteten
Forschungsvorhaben vor, das es sich zum
Ziel gesetzt hat, die 1996/97 erfolgte Ab¬
lösung der Hessischen Rahmenrichthnien
der 70er Jahre durch neue Rahmenlehr¬
plane zu untersuchen
Der Band gliedert sich in sechs Kapi¬
tel Im ersten Kapitel (S 11-38) werden
Forschungsdesiderata aufgezeigt, die u a
darauf zurückzuführen sind, daß die in
Deutschland von S B Robinsohn Ende
der 60er Jahre am Berliner Max-Planck-
Institut für Bildungsforschung begründete
empirische Lehrplanforschung ergebnis¬
los scheiterte und mit dazu beitrug, daß
die Curnculumforschung sich zu einem
„Stiefkind empirischer Unterrichtsfor¬
schung" (S 31) entwickelte Das zweite
Kapitel (S 39-56) beschreibt das Untersu¬
chungsdesign zur Erforschung von Lehr¬
planen im Schulalltag Das dritte (S
57-77) verfolgt den jüngsten Revisions¬
prozeß in Hessen am Beispiel der Fächer
Deutsch und Chemie Das vierte (S
79-151) stellt Resultate zweier repräsen¬
tativer Lehrerbefragungen aus den Jahren
1993/94 und 1996/97, das fünfte (S
153-212) Ergebnisse aus drei Fallstudien
vor, die Ende 1994/Anfang 1995 sowie
Ende 1996/Anfang 1997 an einem groß¬
stadtischen Gymnasium in Sudhessen, ei¬
ner mittelstadtischen Gesamtschule in
Nordhessen sowie einer integrierten Ge-
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samtschule in Mittelhessen durchgeführt
wurden. Das sechste Kapitel (S. 213-222)
diskutiert in einem kurzen Ausblick, ob
staatliche Lehrpläne „ein überholtes
Steuerungsmodell" sind oder nicht.
Der Studie liegt ein Lehrplanverständ¬
nis zugrunde, welches die Funktionen
staatlicher Lehrpläne als solche der „Le¬
gitimation", „Orientierung", „Innovati¬
on", „Anregung" und „Entlastung" defi¬
niert. Unter der Legitimationsfunktion
von Lehrplänen wird nicht deren unter er-
ziehungs-, bildungs- und schultheoreti¬
schen Kriterien zu prüfende Qualität, son¬
dern ihre auf „bildungspolitische Ent¬
scheidungen über schulisches Lernen"
zurückgehende Postulatorik und Dogma-
tik verstanden (vgl. S. 20). Die Orientie¬
rungsfunktion bezieht sich auf die curricu¬
lare „Steuerung" des Lehrerhandelns in
seiner Relevanz für Lernprozesse von
Schülern (vgl. S. 21). Die Innovations¬
funktion meint die Modernisierung und
Rationalisierung schulreformerischer Pro¬
zesse (vgl. S. 21f.), die Anregungsfunktion
Maßnahmen der Lehrerfort- und -Weiter¬
bildung vor allem während der Imple¬
mentationsphase neuer Lehrpläne (vgl. S.
22). Unter der Entlastungsfunktion wird
die Tatsache verstanden, daß Lehrpläne
u.a. der Befreiung der Lehrer „von immer
neuer weitreichender und zeitraubender
Unterrichtsplanung" dienen können
(ebd.).
Von diesen Funktionen untersucht die
Studie insbesondere die Orientierungs¬
funktion und die auf Schulentwicklung
bezogene Innovationsfunktion. Bildungs¬
und schultheoretische Fragen nach der
pädagogischen Legitimität und dem Ver¬
hältnis dieser Funktionen zueinander wer¬
den weitgehend ausgeklammert. Durch
diese Eingrenzung und Präzisierung ge¬
winnt die Untersuchung ihre Problemstel¬
lungen, die sie in zwei standardisierten
Befragungen und in drei an Sekundär¬
schulen durchgeführten Fallstudien auf
dem Wege einer Erkundung von Lehrer¬
meinungen zu klären sucht. Herausgefun¬
den werden soll, ob und in welchem Maße
staatliche Lehrpläne nach Auffassung von
Lehrern die o.g. beiden Funktionen erfül¬
len oder nicht erfüllen. Untersucht wer¬
den also nicht tatsächliche Wirkungen
von Lehrplänen im Sinne bestimmter In-
tentionalitäts- und Funktionsannahmen
und -theorien, sondern „Einschätzungen",
die Lehrerinnen und Lehrer über die
Funktionalität und Wirksamkeit von
Lehrplänen äußern.
Die für die Fächer Deutsch, Mathe¬
matik, Geschichte und Chemie ermittel¬
ten Ergebnisse sind - so lautet das auf
dem Außendeckel mitgeteilte Ergebnis -
für die „Lehrplanmacher ... ernüch¬
ternd". Die nach Auffassung der Autoren
überraschenden Befunde zur Orientie¬
rungsfunktion der Lehrpläne lassen sich
wie folgt zusammenfassen (vgl. S. 149ff.):
(1) Lehrpläne werden nicht deduktiv, son¬
dern situationsbezogen umgesetzt. (2) Die
Umsetzung erfolgt bezogen auf das didak¬
tische Repertoire, das sich Lehrer in ihrer
Berufsbiographie angeeignet haben. (3)
Die Adaptation neuer Lehrpläne vollzieht
sich niemals nur individuell, sondern im¬
mer zugleich im Kontext von Lehrerkolle¬
gien. (4) Der Neuigkeitswert und -Charak¬
ter neuer Lehrpläne schwindet im Zusam¬
menhang mit ihrer situativen und
personenbezogenen Umsetzung rasch.
Die auf Schulentwicklung bezogene
Innovationsfunktion der Lehrpläne unter¬
suchen Fallstudien an drei Schulen. In
diesen wurden in einem ersten Schritt die
curricularen Profile der Schulen vor der
jüngsten Lehrplanrevision erhoben und in
einem zweiten Schritt jene Veränderun¬
gen ermittelt, die auf die Einführung der
neuen Lehrpläne zurückzuführen sind.
Die an einem Gymnasium durchge¬
führte Fallstudie zeigt, daß dieser Schul¬
typ (1) einen deutlich individuell gepräg¬
ten Unterricht kennt, (2) dem Lehrplan
vornehmlich Bedeutung im Hinblick auf
die inhaltliche Orientierung und schulin¬
terne Stoffverteilung zuerkennt, (3) den
Vorgaben und Festlegungen aus dem all¬
gemeinen Lernzielteil (A-Teil) dagegen
kaum Beachtung schenkt sowie (4) vor-
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nehmhch solche Veränderungen in Schule
und Unterricht hervorbringt, die auf den
Wandel der Einstellungen und Erwartun¬
gen der Schuler, nicht aber auf neue Lehr¬
plane zurückgeführt werden können Zu¬
sammenfassend resümieren die Autoren
, Festzuhalten bleibt, daß neue staatliche
Lehrplane nicht unmittelbar Innovationen
herbeifuhren können, schon gar nicht an
einer Schule, an der die Lehrerinnen und
Lehrer einen stark ausgeprägten Autono¬




Die an einer mittelstadtischen Ge¬
samtschule durchgeführte Studie gelangt
zu dem Ergebnis, daß dort den neuen hes¬
sischen Lehrplanen im Urteil der Lehrer
eine noch geringere Bedeutung zukommt
Im Hauptschulbereich stellen die neuen
Lehrplane „kein wesentliches Element
schulinterner Diskussion dar" Sie werden
kaum zur Kenntnis genommen, die „rea¬
len curricularen Möglichkeiten und Erfor¬
dernisse" erweisen sich vielmehr eindeu¬
tig als durch „den hohen Anteil der aus¬
landischen Schulerinnen und Schuler"
bestimmt (S 185f)
Im Urteil des Kollegiums einer land¬
lich gelegenen, integrierten Gesamtschule
mit „ausgesprochen innovativem Schulkh-
ma" modifizieren sich diese Ergebnisse
dahingehend, daß hier das Interesse an
den neuen Lehrplanen wahrend der Erar¬
beitungsphase besonders hoch war, als es
galt, durch Stellungnahmen zu Entwurfs¬
fassungen Einfluß auf die Lehrplanarbeit
zu gewinnen Vom Zeitpunkt der Inkraft¬
setzung der neuen Lehrplane ließ dieses
Interesse dann jedoch sofort spurbar
nach In Normalsituationen schulischer
Arbeit erkennen Lehrerinnen und Lehrer
auch hier nicht Lehrplanen, sondern der
fachlichen und facherubergreifenden Ko¬
operation sowie dem Schulbuch die grö¬
ßere Bedeutung zu
Vor dem Hintergrund der im Band
„Lehrplane im Schulalltag" zusammenge¬
tragenen und ausgewerteten Erfahrungen
ziehen die Autoren ein Gesamtresumee,
das an eine Einsicht Schleiermachers
(vgl dessen Abhandlung „Über den Be¬
ruf des Staates zur Erziehung") erinnert,
der zufolge der Staat durch Bildungsrefor¬
men keinen Fortschritt erfinden, sondern
nur solche Potenzen starken kann, die es
in der Gesellschaft schon gibt Es lautet
„Lehrplane können eine Unterstützung,
eine Argumentationshilfe sein, wenn sie
angenommen werden Wenn Lehrerin¬
nen und Lehrer in Distanz zu ihnen ge¬
hen, wird auch die innovativste Idee, die
der Lehrplanrevision zugrunde hegt, mit




Im Vorwort erinnert sich K J Till¬
mann, daß die Idee zu dieser Studie im
Jahre 1992 entstand, als er als Direktor
des Brandenburgischen Landesmstituls
für die Erarbeitung der ersten Lehrplane
in diesem neuen Bundesland mitverant¬
wortlich war Zieht man die damals neu¬
en, heute in Revision begriffenen Lehr¬
plane hinzu, so laßt sich der Hinweis auf
den Entstehungskontext des Bandes zu¬
gleich als eine Selbsterkenntnis und
Selbstkritik deuten In der unter Till¬
manns Direktonat im Ludwigsfelder Lan¬
desinstitut erarbeiteten ersten Generation
neuer Lehrplane werden namhch Zusam¬
menhange von Intention und Wirkung po¬
stuliert und als empirisch erreichbar un¬
terstellt, die über eine Steuerung des Leh¬
rerhandelns durch curriculare Vorgaben
noch weit hinausgehen und eine unter-
nchthche Formierung der Sach-, Sozial-
und Selbstkompetenzen von Schulern in¬
tendieren Solche Wirkungsabsichten und
Gewißheiten halten einer erziehungs-, bil¬
dungs- und schultheoretischen Prüfung
nicht stand Zur Legitimität eines er¬
ziehenden Unterrichts gehört, daß
Wirkungsabsichten, die von der Legiti-
mations-, Onentierungs-, Innovations-,
Anregungs- und Entlastungsfunktion nor¬
mativer Lehrplanvorgaben bis in die For¬
mierung des Denkens und Handelns von
Schulerinnen und Schulern reichen, auch
jenseits der Überprüfung ihrer empiri¬
schen Durchsetzbarkeit pädagogisch ille¬
gitim sind
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Der vorliegende Band zeigt in über¬
zeugender Weise - und hierin sehe ich ei¬
nes der wichtigsten Resultate -, daß eine
skeptische Distanznahme von Lehrern ge¬
genüber staatlich verordneten Lehrplänen
nicht schon per se als ein Zeichen pädago¬
gischer Unvernunft anzusehen ist. Der
Studie zur Bedeutung von Lehrplänen im
hessischen Schulalltag kommt das Ver¬
dienst zu, nicht nur auf Desiderata in
der erziehungswissenschaftlichen Schulfor¬
schung hingewiesen, sondern auch Illusio¬
nen von Bildungspolitikern, Reformpäd¬
agogen und Reform-Erziehungswissen¬
schaftlern, darunter auch solche eines
ehemaligen Direktors eines Landesinsti¬
tuts, offengelegt zu haben. Sie kann daher
zugleich als eine Arbeit gelesen werden,
welche indirekt deutlich macht, daß es
dringend geboten ist, die eingangs ge¬
nannten Ansätze der Schulforschung
nicht nur nebeneinander zu betreiben,
sondern auch kritisch aufeinander zu be¬
ziehen. Schulpädagogische Wirkungsfor¬
schung ist nicht nur in der Lage, Erklä¬
rungsmuster und Befunde der internatio¬
nalen Schulleistungsvergleichsforschung
zu überprüfen, sondern sie kann darüber
hinaus die bildungstheoretische Grundla¬
genforschung um Einsichten in die Reich¬
weite und Grenzen der Wirksamkeit von
Lehrplänen bereichern.
Prof. Dr. Dietrich Benner
Fischerhüttenstr. 79 A, 14163 Berlin
Perspektiven der Lehrerbildung in
Deutschland. Abschlussbericht der von
der Kultusministerkonferenz eingesetzten
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jekt vertag 1999. 168 S., DM23,-.
Die Lehrerbildung ist seit einigen Jahren
verstärkt in der Diskussion des Fachs, der
Politik und der Öffentlichkeit. Indikato¬
ren dafür sind zunehmende wissenschaft¬
liche Veröffentlichungen und Tagungen,
zahlreiche Kommissionen (z.B. Baden-
Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Hes¬
sen sowie KMK; s.u.), Stellungnahmen
von Verbänden und Gremien (u.a. DGfE,
Bundeselternrat, GTZ, HRK, GEW),
Neuordnungsversuche in Hochschulgeset¬
zen und durch Ministerien (z.B. Baden-
Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Hes¬
sen, Bremen), erstmals Wirkungsuntersu¬
chungen (Oelkers/Oser, deutschsprachi¬
ge Schweiz) bis hin zu Artikeln in der all¬
gemeinen Presse. Lehrerbildung ist ein
kritischer Bereich im Bildungswesen, weil
vom hier erreichten Stand die Qualität
des Lernens der heranwachsenden Gene¬
ration abhängt, die wiederum die Ausbil-
dungs- und Studienqualität beeinflußt, al¬
lesamt Prozesse, die sich über Jahre und
Jahrzehnte hinziehen. Generell herrscht
